
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, [1807?]

[Voegel]

urn:nbn:de:bsz:31-263159

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-263159


„ . I .



Vögel . VII .
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Ehina hat , unter andern Seltenheiten , auch ſehr ſchoͤne Voͤgel . Folgende zeichnen ſich in

dieſer Ruͤckſicht ganz beſonders aus .

Nro . 1. Der chineſiſche Goldfaſan .
Nre . 2. Die Henne davon .

Der Hahn des Goldfaſans iſt wegen ſeiner praͤchtigen Farben einer der ſchoͤnſten Voͤgel;
die Henne davon aber iſt in den erſten 5 bis 6 Jahren nur graubraun ; ſie wird jedoch ,
wenn ſie aͤlter wird , eben ſo ſchoͤn von Farben als der Hahn . Der Goldfaſan iſt etwas

kleiner als ein deutſcher Faſan , und kann recht gut in Europa leben ; daher er auch häufig

in den großer Herrn gehalten wird . Er dauert lange und wird 15 bis 20

Jahre alt .

Nro . 3 . Der chineſiſche Silberfaſan . Nro . 4 . Die Henne davon .

Der „Silberfaſan iſt weit groͤßer als der Goldfaſan , und der Hahn in Ruͤckſicht der

Farben von der Henne eben ſo ſehr verſchieden , als der Goldfaſan . Der Ruͤcken und

Schwanz des Hahns iſt ganz mit weißen , wie Silber glaͤnzenden Federn bedeckt , die Kuppe ,
Kehle und Bauch ganz ſchwarzblau , die Haut um die Augen , der Schnabel und die Fuͤße
aber purpurroth . Die Henne hingegen iſt nur braun , Farbe in Farbe fein gezeichnet . Der

Silberfaſan dauert eben ſo gut bey uns in Menagerien als der Goldfaſan . Er iſt bei weitem

nicht ſo furchtſam und ſcheu wie jener , welcher ſich vor den Menſchen verſteckt . Dieſer iſt
hingegen boͤſe und greift Perſonen , die in die Menagerien kommen , muthig an .

Nro . 5 . Der chineſiſche Spornvogel . Nrö6 . 6 . Die Henne davon .

Dieſer praͤchtige Vogel , deſſen Heimath gleichfalls China iſt , ſteht zwiſchen dem Pfau
und Faſan in der Mitte , doch gehört er eigentlich zu keinem von beyden Geſchlechtern . Er

iſt groͤßer als ein Faſan , und hat den Ramen Sporn⸗Vogel , von den doppelten Spornen ,
welche der Hahn an jedem Fuße hat . Er ſieht Zobelbraun aus , und hat auf dem Ruͤcken ,
Fluͤgeln und Schwanze eine Menge der ſchoͤnſten blauen und gruͤnen Pfauenſpiegel . Er

ſchlaͤſt mit dem Schwanze kein Rad wie der Pfau ; wird aber von den Chineſern , wegen
ſeiner praͤchtigen Farben , haͤuſig in ihren Gaͤrten und auf ihren Landhaͤuſern erhalten .
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Der Hahn oder das Maͤnnchen dieſes Faſanen iſt einer der ſchoͤnſten Voͤgel, die man kennt .
Die Benennung Goldfaſan druͤckt nur einen Theil der Farben ſeines reitzenden Gefieders aus .

Außer der Goldfarbe finden ſich noch als Hauptfarben an ſeinem Geſieder ein herrliches Roth
und Blau . Buͤffon nannt daher dieſen Vogel auch lieber den dreyfarbigen gehaubten Fafan .
Er iſt nicht voͤllig ſo groß wie der gemeine Faſan ; hat aber einen viel laͤngern Schwanz . Der

Koͤrper, von der Schnabelſpitze bis zum Anfange des Schwanzes gemeſſen , iſt etwas uͤber 10

Zoll, die längſte Schwanzfeder aber über 2 Fuß lang . Der lange Federbuſch auf dem Kopfe
iſt goldgelb ; der Oberhals orange mit dunkelblauen Querſtreifen ; der Anfang des Rüͤckens iſt
dunkelgruͤnmit ſchwarzen Querſtreifen , das uͤbrige des Oberleibes goldgelb und ſehr glaͤnzend,
die letzten Schwungkedern ſind ſchoͤn blau ; der Unterleib iſt ſcharlachfarbig ; der Schwanz
roͤthlich braun und ſchwarz gemiſcht .

Die Henne iſt bei weitem nicht ſo ſchoͤn als der Hahn , hat auch keinen ſo langen
Schwanz ; uberhaupt iſt ihr Gefieder ſchwaͤrzlich , blaßgelb und braun geſtreift ; doch ſoll ſie
bisweilen etwas ſchoͤnere Farben bekommen .

Die Heimiath dieſes Faſans iſt China, aus welchem Lande er ſeiner Schoͤnheit wegen
nach Europa gebracht wurde. Ehemals war er eine große Seltenheit in den europäiſchen
Ländern . Jetzt trifft man ihn faſt uͤberall in Menagerien an , ſonſt auch haͤufig in beſondern

Faſanerien . 5

In Anſehung der Lebensart unterſcheidet ſich der Goldfaſan eben nicht von dem gemei⸗
nen Faſan , mit dem er ſich begattet . Er liebt ein warmes gemaͤßigtes Klima , und wohnt
gern in ebenen , waldichten , waͤſſerichten Gegenden , die mit hohem Graſe und dichtem Ge⸗

buͤſch bewachſen ſind . Man kann ſie nicht wie Hausgefluͤgel eingeſperrt halten ; daher legt
man koſtbare Faſanerien fuͤr ſie an , bey welchen ein Theil ſolcher Gegenden , die ſie in ihrer
natürlichen Freiheit gern bewohnen , eingehegt und auch wohl oben mit Netzen uͤberzogen

wird .
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Hier werden ſie gefuͤttert, fie fuchen aber auch zum Theil ſelbſt ihre Nahrung , als Koͤr⸗

ner , Grasſpitzen , Inſekten und Wouͤrmer . Dieſe beiden letztern Rahrungsmittel ſind ihnen zu

ihrem Wohlbefinden beſonders zutraͤglich .

Uebrigens ſind ſie nicht weichlich , und halten unſer deutſchesKlima recht gut aus :
pflanzen ſich auch fort , und vermehren ſich bey guter Pflege ziemlich ſtark . Die Eyer ſind
verhaͤltnißmäßig kleiner als Huͤhnereyer und roͤthlich.

Das Fleiſch des Goldfaſans ſchmeckt wie das Fleiſch vom gemeinen ſehr delikat .

TSOSGSU — — — —

Der Silberfaſan .

( Pliasianus nyctliemerlus . )

Der Silberfaſan iſt groͤßer als der Goldfaſan und als der gemeine . Die Kuppe deſſelben
beſteht aus ſchoͤnen langen ſchwarzen haarahnlichen Federn , welche ins Purpurfarbige ſpielen ,
und uͤber dem Nacken herunter haͤngen. Die Seiten des Kopfs , der obere Theil des Halſes ,
der Ruͤcken , die Fluͤgel , der Schwanz ſind glaͤnzend weiß . Auf jeder einzelnen Feder ſteht
man 3bis 4 feine ſchwarze Striche , welche mit dem Rande parallel gehen ; auf den aͤußerſten
Ruderfedern und den Schwingen laufen dieſe Striche ſchraͤger. Der ganze Untertheil des Lei⸗

bes iſt ſchwarz ins Purpurfarbige ſpielend . Am Halſe erſcheint eine ſchmale violette Flaͤche,
welche nach der Bruſt zu breiter wird ; die Fuͤße ſind ſcharlachroth .

Die Henne vom Silberfaſan iſt kleiner und etwas anders gezeichnet . Dunkelbraune ,
hinten uͤberhaͤngende Federn bedecken die ganze Kopfolatte . Die Augen ſind wie beym Hahn
mit einem rothen fleiſchichten Ringe umgeben ; doch iſt dieſer bey der Henne kleiner . Unter

demſelben , an der Seite des Kopfs und an der Kehle , faͤllt das Gefieder ins Weißliche . Hals
Bruſt , Fluͤgel und die mittlern Schwanzfedern ſind roͤthlichbraun . Am Bauche find die Federn
ſchmutzigweiß , mit etwas unordentlich dunkeln oder ſchwarzen Querflecken . Die Fuͤße ſind
nicht ſo roth wie die Fuͤße des Hahns , ſondern blaͤßer; auch fehlt ihnen der Sporn .

Das urſpruͤngliche Vaterland des Silberfaſans iſt ebenfalls China ; doch ertraͤgt er auch
ſehr gut das europäͤiſche Klima . Roch weniger zaͤrtlich als der Goldfaſan , wuͤrde er ſich ſehr
bald ausbreiten , und ein einheimiſcher Vogel werden , wenn man ihn ausſetzte . In Mena⸗

getien wird er haͤufig gehalten . Nahrung und Lebensart hat er mit dem vorigen gemein .
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Der chineſiſche Spornvogel .

( Pavo blcalearatus, )

Dieſer ſchoͤne Vogel wird auch ſonſt noch Pfaufaſan , oder doppelt geſpornter Pfau genannt .

Er hat theils mit dem Pfau , theils mit dem Faſan Aehnlichkeit ; doch rechnet man ihn zu

dem Pfauengeſchlecht , weil ſeine Kopffedern vorwärts ſtehen , und die Deckfedern des

4 Schwanzes lang und mit Augen gefleckt find , obgleich Buͤffon hiervon nichts wiſſen will .

1 An Groͤße ſoll er den gemeinen Faſan noch uͤbertreffen. Das ganze Gefieder hat einen braun⸗

punktirten Grund ; beym Weibchen iſt es von matterm Glanze und auch von ſchwächerer
8 Farbe . Der Hals und der Unterleib des Maͤnnchens iſt zobelbraun , auf dem Ruͤcken und

Sehwanze ſtehen viele ovale Spiegel oder Augen von ſchoͤner Pürpurfarbe , mit Blau , Gruͤn

und Goldgelb ſpielend . Auf den Fluͤgeln ſind die Spiegel rund und ebenfalls ſehr ſchoͤn.

. 5 Das Vaterland wird durch den Beynamen bezeichnet. Von ſeiner Lebensart ſcheint

nicht viel bekannt zu ſeyn . Eben ſo wenig ſcheint man zu wiſſen , ob er ſich , ſo wie der Pfau

und Faſan , an das europaͤiſche Klima gewoͤhnt. Lebendig wurde einſt in London einer durch

geraume Zeit erhalten .
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